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Fokus: IT / IKT 
 
 
 
IT-Governance, Business-Alignment und IT-Security 
Eine an den Bedürfnissen des Unternehmens orientier te, sichere und optimal ge-
steuerte IT 

So lassen sich die Ergebnisse der Zukunftsstudie 20 09 in einem Satz zusammenfassen. Und es lässt 
sich noch etwas konstatieren: Governance und Busine ss-Alignment sind offensichtlich Themen, für 
die in vielen Unternehmen noch Nachholbedarf gesehe n wird. Neu in den Top 3 ist die IT Security: Es 
sieht so aus, als wenn die Bedeutung von Sicherheit , Datenschutz und Compliance in den Chefeta-
gen angekommen ist!  
 

DieUnternehmens-IT muss sich an 
dem Bedarf und der Situation des 
Unternehmens orientieren! Leicht 
gesagt, offensichtlich aber in der 
Umsetzung kein Spaziergang. 
Wenn man unterstellt, dass die 
Top-Themen der SCOPAR Zu-
kunftsstudie auch Top-Themen 
bzgl. ihrer Umsetzung sind, sieht 
es so aus, als wenn die Anstren-
gungen der letzten Jahre noch 
nicht zu befriedigenden Ergebnis-
sen geführt haben. Die Fragen: 
„Wie steuere ich meine IT? Wie 
kann sich die IT mehr an den Be-
dürfnissen der Fachabteilungen 
orientieren?“ bleiben aktuell und 
brennen unter den Nägeln. 

Man kann die Ergebnisse auf zwei 
Arten interpretieren:  

1. Die Verantwortlichen bewegen 
sich weg von der Technologieori-
entierung und hin zu strategischem 
IT-Management als wichtige Un-
ternehmensfunktion, um Wettbe-
werbsvorteile zu generieren. 

2. Man hat die IT nach wie vor 
nicht wirklich im Griff, sondern das 
unbestimmte Gefühl, dass man es 
besser machen könnte, weiß aber 
nicht so recht wie. 

Beide Fälle sind denkbar und si-
cher auch zutreffend. Trotzdem 
verwundert es, dass immer wieder 

die gleichen Themen als beson-
ders wichtig angesehen werden. 
Gerade in Bezug auf IT-Govern-
ance, -Strategie, Maßnahmenprio-

risierung an den Unternehmens-
bedürfnissen und damit dem 
Alignment von IT-Maßnahmen und 
Fachanforderung gibt es bewährte 
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Modelle und Methoden, die ihre 
Tauglichkeit in vielen Unternehmen 
schon unter Beweis gestellt haben. 
Sind diese nicht bekannt? Scheitert 
es an der konsequenten Umset-
zung? Fehlen Erfahrungen? Wird 
das Risiko gescheut, neue Wege 
zu gehen? Wie auch immer: Viel-
leicht wäre es eine gute Maßnah-
me, sich für strategische Fragestel-
lungen externe Expertise an Bord 
zu holen, um die (Neu-) Ausrich-
tung der IT anzugehen! 

Auch die anderen Themen, die es 
auf Top-Plätze geschafft haben, 
sind interessant…manchmal nicht 
das Thema selber, sondern die 
Frage: „Warum ist das jetzt wich-
tig?“ 

Nachdem der Web 2.0 Hype (der 
von den SCOPAR-Experten schon 
vor 2 Jahren eher nüchtern be-
trachtet wurde!) die Titelseiten ver-
lassen hat, ist er jetzt offensichtlich 
in den Unternehmen angekom-
men. Die neuen Möglichkeiten des 
Kunden- und Partnerdialogs benö-
tigen neue Tools und eine Öffnung 
der Systeme nach außen. Dass IT-
Sicherheit da einen der vorderen 
Plätze belegt, verwundert wenig: 
offene Kommunikationsplattfor-
men, die weiter wachsende Ver-
netzung mit Partnern und Kunden, 
die Welt des Web 2.0 bieten große 
Chancen, aber auch Gefahren. IT-
Sicherheit verlässt die technische 
Nische der Firewalls und Viren-
scanner und wird zu einer grund-
sätzlichen Frage und Herausforde-
rung, um neue Möglichkeiten der 
Kommunikation, Interaktion und 
Collaboration zu nutzen.  

Die Wirtschaft steckt in einer Krise, 
da hätte man erwarten können, 
dass das Thema IT-Kosten einen 
hohen Stellenwert genießt. Ja – 
schon, aber…. IT-Wirtschaftlichkeit 
landet auf Platz 4, das Thema 
„Sourcing aber auch auf dem letz-
ten Platz“, welches von vielen 
Fachleuten doch als das Heilmittel 
schlechthin angepriesen wird. Zeigt 
der letzte Platz für Sourcing viel-
leicht eine begrüßenswerte Ten-

denz: „Erst wenn Strategie und 
Ausrichtung am Kerngeschäft be-
friedigend bewältigt sind, macht 
man sich Gedanken über die Or-
ganisation des „hands-on-
Geschäfts?“ Richtig! Sourcing ist 
ein fantastisches Instrument, aber 
kein Allheilmittel! 

Viele Unternehmen müssen im 
Moment jeden Euro zweimal um-
drehen. Und hier hat natürlich die 
IT, in vielen Unternehmen einer der 
größten Kostenblöcke, seinen Bei-
trag zu leisten. Da stellt sich die 
Frage, wie das ohne die Erledi-
gung der ersten beiden Trendthe-
men sinnvoll geschehen soll. Spa-
ren ja, aber bitte an den richtigen 
Stellen. Es liegt leider in der Natur 
der IT, dass man Kosten oft nur 
verschieben kann oder ein allzu 
rigider Sparkurs oft tief greifende 
Auswirkungen an den Stellen hat, 
wo über den Erfolg entschieden 
wird: in den Kernprozessen, bei 
der eigentlichen Wertschöpfung. 
Von daher müsste sich eine wirt-
schaftliche IT quasi als Nebenpro-
dukt ergeben, wenn das Business-
Alignment stimmt! 

Die Einführung von neuen Techno-
logien und veränderten Prozessen 
braucht Zeit, das leuchtet jedem 
Fachmann ein. Daher ist es keine 
Überraschung, dass die Punkte 
SOA, mobile Business, IPv6 etc. 
im Mittelfeld der Trendthemen lan-
den. 

SOA ist kein Projekt, sondern ein 
Bündel von Maßnahmen, die tief in 
etablierte Strukturen und Prozesse 
eingreifen. Die Einführung und 
Nutzung von IPv6, Cloud Compu-
ting und ähnlicher technischer 
Möglichkeiten greift tief in die über 
Jahre gewachsene Infrastruktur 
ein. Auch ITIL und Data-Handling 
fallen unter die Kategorie „Nicht so 
im Vorbeigehen machbar“! Und 
vermutlich stellt sich auch hier die 
Frage: Was hat das Unternehmen 
davon? Womit man wieder bei IT-
Governance und Business- 
Alignment wäre! 

Sehr spannend: Wie geht man mit 
Menschen um, für die das Internet 
und die Möglichkeiten der digitalen 
Welt so selbstverständlich sind, 
wie das Telefonieren? Welche 
Auswirkungen haben deren Erfah-
rungen und deren Wissen auf in-
terne Strukturen und auf die Be-
ziehung als Kunde zu Ihnen? Ein 
Thema, das in den nächsten Jah-
ren gerade für konsumorientierte 
Unternehmen an Bedeutung ge-
winnen wird. 

Abschließend ist die neue (und al-
te) Erkenntnis aus der SCOPAR-
Zukunftsstudie 2009: Informations-
technologie ist kein Tummelplatz 
für Techniker und Technologen, 
sondern eine wertvolle Unterneh-
mensressource. Eine ausgezeich-
nete IT ist kein Garant für Unter-
nehmenserfolg, wer es aber 
schafft, die IT strategisch auszu-
richten und entlang der Wert-
schöpfungskette sinnvoll einzuset-
zen, der hat einen wichtigen Schritt 
in eine erfolgreiche Zukunft getan. 
Die Qualität der IT eines Unter-
nehmens kann über Erfolg und 
Misserfolg mitentscheiden. Und 
manchmal wäre es vielleicht sinn-
voll, den bequemen Pfad, den man 
seit Jahren geht, zu verlassen und 
sich über neue Kanäle für innovati-
ve Wege inspirieren und motivie-
ren zu lassen….Es gilt die Effektivi-
tät des Handelns zu erhöhen, 
anstatt immer nur an der Effizienz 
zu „schrauben“ und für trail-and-
error ist das Thema zu wichtig! 

Die wichtigsten Themen der 
Informationstechnologie für 
die nächsten 2 bis 3 Jahre 

� Strategisch aufgestellte IT ist 
ein Wettbewerbsvorteil 

� Eine an den Unternehmens-
bedürfnissen orientierte IT 
leistet wertvolle Unterstüt-
zung zum Erfolg 

� Technologie ist wichtig, kann 
Strategie nicht ersetzen 

� Web 2.0 kommt in den Un-
ternehmen an. 
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